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Bild 3. Montagezustand —¦ Freivorbau über Montage-Hilfsstützen
Bild 2. Fertig zusammengebaute Montageeinheit eines
Stützenfusses

abgesetzt und durch verschiedenartiges Heben und Senken an vier
Punkten zwecks Einregulierung der Schrägstützenfusspunkte in ihre
Soll-Lage gebracht. Das beim Freivorbau angewandte Balkensystem
wurde damit in das Sprengwerksystem gewandelt.

Gründungsarbeiten. Der Betonsockel für das Schrägstützenfunda¬

ment West auf der Stadtseite müsste durch den Hangschutt hindurch
auf vier bergmännisch abgetäufte Betonpfeiler von 2,2 m Durchmesser
und im Mittel rund 15 m Länge gestützt werden. In dem Deckgebirge
wurden ein vertikaler und drei schräg gespreizte Schächte errichtet,
von denen zwei zur Aufnahme der Windkräfte dienen.

Das Geschäftsjahr 1965 der Zürcher Ziegeleien DK 061.5:666.7

Der Absatz der schweizerischen Ziegelindustrie litt im ersten
Semester unter der andauernd ungünstigen Witterung und während der

ganzen Bausaison unter den durch die Kreditverknappung und die

Konjunkturdämpfung verursachten Finanzierungsschwierigkeiten. Die
Verkaufsziffern verzeichneten deshalb einen Rückgang gegenüber
1964, welcher gesamtschweizerisch für Mauersteine rd. 14% und für
Dachziegel rd. 6 % beträgt.

Der Absatzrückgang der Zürcher Ziegeleien in der Berichtsperiode

ist durch den Wegfall der Fremdwarenzukäufe sowie die
Ende 1964 erfolgte Stillegung des technisch veralteten Werkes Zürich-
Giesshübel ausgeglichen worden. Dadurch wurden in den übrigen
Betrieben keine Produktionseinschränkungen notwendig. Die
fortschreitende Teuerung kann nur noch durch grosse Rationalisierungs-
Investitionen aufgefangen werden. Eine vorsichtige Abschreibungspolitik

ist deshalb zur Sicherstellung der Finanzierung für die
bevorstehenden grossen Aufgaben weiterhin notwendig.

Die in Aussicht stehende Lockerung des Kreditbeschlusses und
die vom Bundesrat eingeleiteten Massnahmen zur Förderung des

Wohnungsbaus lassen erwarten, dass die Hochbautätigkeit im Jahre
1966 gesamthaft nicht mehr weiter abnehmen wird. Mit einer wesentlichen

Belebung dürfte allerdings im laufenden Jahre noch kaum zu
rechnen sein.

Unter den Tochtergesellschaften fielen die Jahresergebnisse 1965

unterschiedlich aus. Die Stahlton-Prebeton AG, Bern, hat den als

Folge des rückläufigen Industriebaus nachgebenden Absatz zum Teil
durch eine Erweiterung ihres Angebotssortimentes kompensiert. Die
Firma hat sich erfolgreich um einen ansehnlichen Auftrag des EMD
für vorfabrizierte Zeughäuser beworben. Zur Herstellung einer

neuartigen Deckenplatte, welche die Verlegekosten reduziert, ist im
Werk Avenches eine zweite Fabrikationshalle erstellt worden. Für den

Verkauf der Siporex AG (Gasbeton) waren die Marktbedingungen
1965 ungünstig. Dennoch konnte eine Absatzsteigerung erzielt werden.

Unter dem in der Westschweiz durch Ausfall ausländischer
Finanzierungsquellen besonders spürbaren Rückgang in der Wohnbautätigkeit

hatte die Briquetterie de Renens S.A. zu leiden. Eine
bedeutende Absatzeinbusse zwang zum Verzicht auf eine Dividendenzahlung.

Hingegen bleiben die Aussichten für die Röhrenfabrikation
der Favre & Cie. AG, Zürich, voraussichtlich weiterhin günstig, da

Einschränkungen im Ausbau der Infrastruktur durch die öffentliche
Hand auch in nächster Zeit kaum zu erwarten sind. Die Kies- und
Frischbetonfabrik Iff AG in Niederbipp und die Ziegelwerk Mühlacker

AG in Süddeutschland weisen gute Ergebnisse auf, was von der
Scaepi in Turin nicht berichtet werden kann infolge der in unserem
südlichen Nachbarland auf tiefem Niveau stagnierenden Bautätigkeit.

Für das Geschäftsjahr 1965 ergibt sich ein Reingewinn der
Zürcher Ziegeleien von rd. 2 046 000 Fr. (1964: 1 987 875 Fr.)
einschliesslich des Gewinnvortrages 1964 von 637 875 Fr. Nach Zuweisung

von 150 000 Fr. an die gesetzliche Reserve kann eine Dividende
von 10% brutto auf dem Aktienkapital von 12 Mio. Fr. ausgerichtet
werden. Rd. 695 800 Fr. werden auf die neue Rechnung vorgetragen.
Den Personalfürsorge-Einrichtungen sind im Berichtsjahr
Firmenbeiträge von 780 534 Fr. zugewiesen worden, wodurch das
Gesamtvermögen der Stiftungen bis Ende 1965 auf 16 271 645 Fr. angestiegen
ist. Abgänge und Abschreibungen erfolgten bis Jahresende mit Bezug
auf Fabrikgebäude von 5 778 000 Fr. auf 5 622 613 Fr. und auf
Maschinen und Einrichtungen von 1 827 017 Fr. auf 1 382 492 Fr.
Die Generalversammlung 1966 beschloss eine Aktienkapitalerhöhung
von 12 Mio auf 14 Mio Fr. durch Ausgabe von 4000 Inhaberaktien.

Prof. Dr. Karl Sachs, Baden, 80-jährig dk92

Er marschiert etwas gemächlicher als früher, aber geistig ist er
immer noch in der Vollkraft, und sein Gedächtnis ist immer noch

phänomenal. Er arbeitet unablässig an der Neuausgabe seines grossen
Standardwerkes über elektrische Lokomotiven, das vor 13 Jahren eine

weite Lücke in der wissenschaftlich-technischen Literatur ausfüllte und
schon nach wenigen Monaten vergriffen war. Am Pfingstmontag wird
er seinen 80. Geburtstag feiern, und soeben ist ihm die Grashof-
Denkmünze des VDI verliehen worden.

Prof. Sachs ist der letzte Pionier der schweizerischen Bahn-

elektrifikation. Schon in jungen Jahren wichtiger Mitarbeiter in der

anfangs dieses Jahrhunderts vom Schweizerischen Elektrotechnischen
Verein gegründeten Studienkommission für elektrischen Bahnbetrieb,
hat er bis heute ununterbrochen seine grosse Begabung und Schaffenskraft

diesem Zweig der Technik und Wissenschaft gewidmet: über

40 Jahre bei Brown-Boveri in Baden berufspraktisch mit wichtigen
Aufgaben und daneben während 50 Semestern an der Eidgenössischen
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